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Für den Monat September werden Abonne
ments auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Er
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

S Die öoſſtziöſe Preſſe
Als der jetzige Reichskanzler die Regierung an

trat, bekundete er eine erfreuliche Abneigung gegen
die offiziöſe Preſſe, ſo daß man hoffen durſte, daß
eine vollſtändige Wandlung auf dieſem Gebiete vor
ſich gehen werde. Graf Caprivi betrachtete damals
nur für die auswärtige Politik eine offiziöſe Preſſe
als unentbehrlich, um hin und wieder einen Artikel
in die Oeffentlichkeit lanciren zu können, der das
Gewicht einer Regierungskundgebung beſitzt, ohne
der Regierung eine Verantwortlichkeit aufzuladen.
Dieſe Seite des offiziöſen Apparats hat auch nie
mals zu ernſteren Bedenken Anlaß gegeben. Aber
die Enthaltſamkeit, welche in der Benutzung der
offtziöſen Preſſe bezüglich der Fragen der inneren
Politik eine Zeitlang beobachtet wurde, hatte keinen
Beſtand. Graf Caprivi kam zu der Einſicht, daß
eine offiziöſe Preſſe für die Regierung doch eine
ganz bequeme Einrichtung ſei und lenkte allmählig
ganz in die Bahnen ſeines Vorgängers ein. Die
Schattenſeiten des Offiziöſenthums haben ſich unter
ihm ſogar noch ſtärker entwickelt. Es ſind früher
viele berechtigte Klagen über die Verwirrung der
öffentlichen Meinung laut geworden, die daraus ent
ſteht, daß ſich im einzelnen Falle ſchwer oder gar
nicht unterſcheiden läßt, ob ein Artikel der offiziös
benutzten Preſſe von der Regierung beeinflußt iſt
oder eine bloße Privatleiſtung der Redaction dar
ſtellt; heute iſt die Sache ſchlimmer, denn je. Mit
Erſtaunen hat die Welt die bekannten „Dualismus
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit ihren ſehr
kräftigen perſönlichen Ausfällen gegen Herrn Miquel
geleſen; in dieſem Blatte mußte daraus jeder Un
befangene den Eindruck gewinnen, daß die wenig
erquicklichen Zuſtände innerhalb der Regierung, über
deren Vorhandenſein ja Niemand im Unklaren iſt,
jetzt gewaltſam auf eine Kriſe hindrängten. Das
Erſtaunen wurde aber noch größer, als man dann
die Verſicherung erhielt, daß Graf Caprivi dieſen
Artikeln völlig fern ſtehe und daß man es blos mit
einem Huſarenſtückchen des Redackteurs zu thun habe.
An „rollenwidrigen Seitenſprüngen“ in dieſer Art
Preſſe hat es auch unter dem Fürſten Bismarck nicht
gefehlt, aber ſeinem Leiborgan hielt er doch die Zügel
kürzer Noch bedenklicher erſcheint uns die Art, wie
neuerdings in der „Nordd. Allg. Ztg.“ Verfaſſungs
fragen behandelt werden. Seitdem die Frage der
Abwehrmaßregeln gegen Sozialdemokratie und Anar
chismus durch Beſchränkung des Vereins und Ver
ſammlungsrechts von ihr aufs Tapet gebracht
worden iſt, vergeht faſt kein Tag, an dem ſie nicht
ein bischen an der Reichsverfaſſung rüttelt. Bald
iſt es ein Verfaſſungsartikel, bald ein Paragraph
des Reichswahlgeſetzes, woran ſie die ſeltſamſten
Jnterpretationskünſte übt. Aus dieſem Gebahren
erwächſt vielfach Beunruhigung und Mißſtimmung,
weil viele Leute ſich von dem Gedanken nicht frei
machen können, daß dahinter die Hand der Regie
rung ſtecken müſſe. Wir haben ſchon früher über
ſolche Erörterungen in einem Blatte, zu welchem
die Regierung enge Beziehungen unterhält unſer
Bedauern ausgeſprochen Den Verdacht aber daß
die „N. A. Z. auch in dieſen Fragen der Regierung
als Mundſtück diene, halten wir für ganz unzutreffend
Seine neue Redaction entwickelt eine außerordent
Regſamkeit ſie beſtrebt ſich offenbar, das Blatt,
welches ſrüher in dem wohlbegründeten Rufe großer
Langweiligkeit ſtand, „intereſſanter“ zu machen.

Politiſche Ueberſicht.

Der internationale Friedenscongreß
in Antwerpen faßte am Donnerstag Beſchlüſſe
über Schiedsgerichtsverträge, Reform des Völker
rechts, Einſetzung eines ſtehenden Schiedsgerichtshofes

u. ſ. w. Am Sonnabend empfing der König von
Belgien die Baronin von Suttner und die Mit
glieder des Bureaus des Friedenseongreſſes und
hob denſelben gegenüber hervor, er intereſſire ſich
ſehr für die Arbeiten des Congreſſes. Der König
fügte hinzu, daß ihm die Friedensfrage beſonders
am Herzen liege. „Unſere Neutralität“ ſchloß der
Koönig, „legt uns Pflichten auf wir müſſen deshalb
mit allen Mitteln dieſe Neutralität von unſerm
Geſichtspunkte aus vertheidigen, ſowie von dem
jenigen der Nationen, die eine Garantie für dieſe
Neutralität bilden.“ Nachmittags fand die Schluß
ſitzung des Congreſſes ſtatt.

Frankreich. Der Pariſer Abgeordnete
Chauvin wird nach Beſchluß der Regierung ſtraf
rechtlich verfolgt werden, weil er öffentlich in
einer Verſammlung die anarchiſtiſchen Verbrechen
billigte. Wegen des Zwiſchenfalls in Tonkin
ſchreibt der offiziöſe Pariſer „Temps“, China müſſe
nicht nur Genugthuung für das von ſeinen Unter
thanen begangene Verbrechen der Ermordung des
Zollcontroleurs Chaillet, ſondern auch Garantien für
Hintanhaltung ähnlicher Fälle geben.

Jtalten. Gegen die italieniſchen Sozia
liſten geht die Regierung mit großer Strenge vor.

Die Polizeibehörde von Genug verbot die Ab-
haltung des für Dienſtag in San Pier dArena
beabſichtigten republikaniſchen Bezirkscon-
greſſes Durch Decret der Präfeckur in Raävenna
iſt der ſozialiſtiſche Club in Caſtel Bologneſe auf
gelöſt worden. Eine neue anarchiſtiſche
Schandthat wird aus Livorno gemeldet. Wie
die „Magdeb. Ztg.“ verichtet, führten die livorne
ſiſchen Anarchiſten, die erſt kürzlich den Redackeur
Bondi ums Leben gebracht haben, am vorigen
Dienſtag einen Anſchlag auf die Gäſte des
Badehotels Pancaldi aus. Livorno iſt das
beſuchteſte und eleganteſte Seebad Jtaliens. An
ſeinem Strande ſtehen eine ganze Reihe Badehotels,
von deren Veranda aus man unmittelbar ins Meer
ſteigen kann. Auf den Veranden verſammeln ſich
die Gäſte des Hotels, hören auf die Muſik, plaudern
und ſehen den Badenden zu. Das Badehotel Pan
caldi iſt das theuerſte und eleganteſte Livornos, und
auf die erleſene Geſellſchaft, die ſich Dienſtag früh
auf der Veranda dieſes Hotels dem Dolee ar mente
hingab, hatte es der Attentäter abgeſehen. Er
warf eine Bombe, die in eine Zeitung
eingewickelt war, mitten auf die Veranda.
Es exfolgte ein dumpfer Krach, die Flammen

ſchlugen auf, ein erſtickender Qualm ent
wickelte ſich, aber die Bombe war nicht
explodirt. Auf der Veranda entſtand ein fürchter
liches Durcheinander Die Damen ſielen in Ohn-
macht, die Herren ſprangen ins Meer, die Kinder
zeterten und ſchrien. Als man wieder zur Beſinnung
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kam, ſtellte ſich glücklichlicherweiſe heraus, daß
Niemand Schaden genommen habe. Einigen
Damen waren allerdings die Kleider zerriſſen worden
und die verbrennende Bombe hatte zwei oder drei
Stühle in Brand geſetzt. Die Bombe enthielt eine
große Anzahl Revolverpatronen und andere Spreng
ſtoffe. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen
vor, doch ſcheint ihr der eigentliche Attentäter ent
gangen zu ſein. Wie ein Wolffſches Telegramm
meldet, ſind in Livorno neun Anarchiſten ver
haftet worden, welche nach einem Zwangsdomizil
verſchickt werden ſollen.

Spanten. Die Kortes werden am I. Oktober
wieder zuſammentreten.

Griechenland. Einen brutalen Gewalt
akt verübten am Sonnabend in Athen Offiziere
der Garniſon. Wegen eines gegen die Armee
gerichteten Artikels erſtürmten Sonnabend Mittag
eine große Anzahl von Offizieren und Mann
ſchaften die Büreaus der Zeitung „Akropolis“ und
zerſtörte alles. Die Ergrimmten warfen den Wider
ſtand, den man ihnen entgegenſetzte, mit den Waffen
in der Hand nieder. Es ſind viele Verwundungen
vorgekommen, doch wurde Niemand ſchwer verletzt.
Der Coup ſoll im Militärelub beſchloſſen worden
ſein. Nach dem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ zer
trümmerten Genieſoldaten mit Aexten ſämmtliche
Möbel des zweiſtöckigen Hauſes. Alle Bücher der
Expedition wurden vernichtet und die Druckeret
untauglich gemacht. Der Schaden wird auf
200000 Drachmen berechnet. Die Kaſſe wurde von
den Tumultanten verſiegelt und der Behörde über
geben. Die Regierung ſoll erklärt haben, ſie werde
mit aller Schärfe gegen die Frevler vorgehen

Koreg. Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchau
platz liegen keinerlei Meldungen über neue Kämpfe
vor. Durch ein am Montag erlaſſenes Edikt des
Kaiſers von China werden Belohnungen an General
Heh und 700 chineſiſche Offiziere für den am
7. Auguſt dem Throne berichteten Sieg bei Ping
Hang vertheilt. General Yeh giebt den Verluſt
der Japaner auf mehr als 5000 Mann an, während
die Verluſte auf chineſiſcher Seite nur gering ſeien.

Nach einer Shanghaier Drahtmeldung der
„Times“ ſtanden die japaniſchen Truppen
von einem Angriff auf Port Arthur ab,
da ſie die landeinwärts gelegenen Forts zu ſtark
fanden, und zogen ſich zurück. Die „Central News“
melden aus Tokio unterm 1. September: Nach
Drahtmeldungen aus Chemulpo landeten dort
japaniſche Verſtärkungen, beſtehend aus 6000 Mann
und 300 Pferden, die in elf Transportſchiffen, be
gleitet von fünf Kriegsſchiffen, ankämen. Es
verlautet, die chineſiſche Regierung ordnete eine
Zwangsankleihe in Höhe von zehn Millionen
Taels an.

Samog. Zu den Vorgängen auf Samoa
liegen nunmehr aus engliſcher Quelle eingehende
Nachrichten vor, die im Weſentlichen die telegraphi
ſchen Meldungen beſtätigen. Das ſchärfſte Gefecht
hat am 12. Auguſt ſtattgefunden, wo die Aufſtändi
ſchen die Anhänger des Königs angriffen und den
ſelben namhafte Verluſte beibrachten. Durch das
Eingreiſen des engliſchen und des deutſchen Kriegs
ſchiſſes „Curacha“ und „Buſſard“ ſahen ſich
die „Rebellen“ veranlaßt, um Frieden zu bitten,
und verſprachen auch, ſich der Herrſchaft Malietoas
zu unterwerfen und ihre Gewehre abzuliefern. Am
14. Auguſt begannen indeß die Feindſeligkeiten von
neuem, da der Häupling Tamahez ſich mit den
Aufſtändiſchen vereinigt hatte und nunmehr die Truppen
des Königs wiederum angegriffen wurden. Der
„Buſſard“ griff abermals in das Gefecht ein.

Holland. Von der Jnſel Lombok läßt
das holländiſche Miniſterinm zur Beruhigung der
über die Niederlage der Holländer noch immer ſehr
erregten öffentlichen Meinung folgende Nachrichten
gffiziös verbreiken? Nach einem am Sonnabend im
Haag eingegangenen amtlichen Telegramm iſt der
Geſundheitszuſtand der Truppen auf Lombok ein



ſehr guter es wird eifrig an den Vertheidigungs
werken gearbeitet. Am 30. und 31. Auguſt wurde
eine Recognoszirung in der Richtung auf Mataram
vorgenommen. Der Feind verſtärkt ſeine Stellung
in Mataram und errichtet Befeſtigungen dieſſeits der
Stadt aus dieſen Schanzen wurde der Feind am
31. Auguſt durch eine Abtheilung Gebirgsartillerte
vertrieben. Die Offenſiv Macht der Balineſen iſt
ſehr gering. General Vetter beabſichtigt, täglich
Recoghoszirungen vornehmen zu laſſen. Spione
melden, daß die von den VBalineſen aufgegebenen
Stellungen von den Saſaks beſetzt werden. Auch
KottaRadja, das Hauptquartier der Balineſen bei

dem Kampfe gegen die Saſaks, iſt von den letzteren
beſetzt worden. Zur Obſervation ſind Truppen nach
Boeleleng abgeſchickt worden. Nach einer Depeſche
des „Niews van den Dag“ aus Batavia von Mon
tag Vormittag rücken die Saſaks an dem oberen
Ufer des SungeſBabak vor. Eine Truppenabtheilung
unter dem Oberbefehl Lindgreens iſt in Dewahuis
(HinduTempel) bei Tjakra Negra eingeſchloſſen.
Die Saſaks unter Führung des Hauptmanns des
Generalſtabs Willemſtyn und des Controleurs Liefrink
verſuchten dieſelben zu befreien. Das Bombardement
von Mataram durch die Marine und die Gebirgs
artillerie dauert fort. Die Balineſen wagen nicht

anzugreifen. Der Fürſt von Goa (Celebes) hat ſich
Pereit erklärt, Truppen zu ſenden. Der balineſiſche
Miniſter Djilantik befindet ſich mit ſeinen Truppen
an der Nordküſte; er beharrt weiter auf ſeiner Er
klärung, unſchuldig an dem Verrathe zu ſein.

Portegal. Der Regierung iſt die Beſtätigung
der Nachricht von einem Aufſtande der Ein
geborenen bei Lourenco Marques zuge
gangen. Es ſind die nöthigen Maßnahmen zur

Wiederherſtellung der Ordnung getroffen worden.
Süvaonerike- Der Belagerungszuſtand

über Rio de Janeiro iſt nunmehr aufge
hoben worden. Zu den Unruhen in Peru
wird gemeldet, daß der engliſche Dampfer „Stella“,
welcher Waffen für die Jnſurgenten in Peru mit
ſich führte, in Lota beſchlagnahmt worden iſt. Der
britiſche Conſul hat Beſchwerde erhoben.
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Dentſchland.
Berkin, 4. September. Der Kaiſer legte am

Sonntag im Mauſoleum des Kaiſers Friedrich in
der Friedenskirche zu Potsdam einen Kranz nieder.
Später fuhr der Kaiſer und die Kaiſerin mit den
vier älteſten Prinzen nach Charlottenburg zur Feier
der Einweihung des Mauſoleums. Nach Beendigung
der Feier begab ſich das Kaiſerpaar in das Schloß
nach Berlin, wo der Kaiſer mit dem Chef des
Militärkabinets und dem Chef des Marinekabinets
arbeitete. Später empfing der Kaiſer den türkiſchen
Oberſten und Flügeladjutanten FaikBey. Zu der
um 1 Uhr ſtattſindenden Frühſtückstafel war u. a.
der Geheime Ober Regierungsrath Profeſſor Dr.
Hintzpeter geladen. Nach dem Frühſtück ließ ſich
der Kaiſer auf der Schloßterraſſe einen von dem
Premierlieutenant Beaulien erfundenen und ver
eſſerten Diſtanzmeſſer vorführen und begab ſich
ſodann zu dem Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg
zu einer Beſprechung. Abends fuhr der Kaiſer nach
dem Neuen Palais zurück. Montag Vormittag

hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Eivil
Kabinets, arbeitete ſodann mit dem Chef des Militär
kabinets und hörte im Anſchluß daran die Marine
vorträge. Am Abend reiſte das Kaiſerpaar zu dem
Kaiſermanöver des 1. und 17. Armeecorps nach
Königsberg ab. Die Ankunft daſelbſt erfolgt heute
Vormittag 10 Uhr.

er Kaiſer) hat am Montag Nachmittag
zwiſchen 3 und 4 Uhr nach der „Staatsb. Ztg.“
mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg
eine einſtündige Conferenz gehabt, die den
Charakter einer ſtreng vertraulichen Be
ſprechung trug und zu der ſonſt Niemand zu
gezogen war. Die Unterhaltung verbreitete ſich, wie
das genannte Blatt hört, in erſter Reihe über
die Frage einer Verſchärfung des Vereins,
Verſammlungs und Preßgeſetzes zur Be
kämpfung anarchiſtiſcher und revolutio-
närer Umtriebe. Der Kaiſer betrachtet die
Regelung dieſer Frage durch den Landtag nur
als einen Ausweg und hofft, daß eine Majo
rität im Reichstage erzielt werde, die die
von ihm gewünſchte Verſchärfüng des Geſetzes von
Reichswegen ermöglicht. Bei dieſer Gelegenheit
ſoll auch die Frage der Wiedervereinigung
des Reichskanzlerpoſtens mit dem des
preußiſchen Miniſterpräſidenten eingehend
erörtert worden ſein, wobei der Kaiſer wie aus ver
ſchiedenen, von ihm in letzter Zeit gemachten Be
merkungen geſchloſſen wird, einen Standpunkt ein
nimmt, der einen mehrfachen Perſonen
wechſel in hohen Aemtern zur unaus
bleiblichen Folge haben dürfte. Die Nachricht
iſt jedenfalls mit großer Vorſicht aufzunehmen, da
Hier auch der Wunſch der Vater dieſer Gedanken
geweſen zu ſein ſcheint.

Der „Reichsanzeiger“) ſieht ſich ver
anlaßt, zu den Klagen über Begünſtigung des
„Wagarenhauſes für Armee und Marine“
durch die Heeresverwaltung das Wort zu ergreifen
Nach der Darſtellung des amtlichen Blattes hat ſich
das Waarenhaus bisher grundſätzlich der Lieferung
von Dienſtgegenſtänden für die Mannſchaften der
Armee enthalten. Nur bei der Einführung der
Schützenabzeichen habe es, auf die von einer größeren
Anzahl von Truppenkörpern ergangene Aufforderung,
von dieſem Grundſatz im Intereſſe der Truppen ab
geſehen und ſich in einem gedruckten Antwortſchreiben
zur Lieferung von Schützenabzeichen bereit erklärt.
Hierauf ſeien von mehreren Truppenabtheilungen
Beſtellungen gemacht worden. Andern
forderungen, ſich an der Lieferung der Schützenab
zeichen zu betheiligen, hat das Waarenhaus ſtets
abgelehnt, und es werde in Zukunft von dem
Grundſatze, ſich der Anerbietungen und Lieferungen
von Dienſtgegenſtänden für die Mannſchaften des
Heeres zu enthalten, ſelbſt in Ausnahmefällen nicht
abgehen. Uebrigens beſitze das Kriegsministerium
auf ſeine Geſchäftsgebahrung keinen Einfluß
Warum ſich die Truppenkörper an das Waarenhaus
wendeten und inwiefern deſſen Lieferungen im Jn
tereſſe der Truppen lagen, iſt uns nicht erklärlich,
da hinreichend Angebote und zwar zu erheblich
billigeren Preiſen, vorgelegen haben ſollen. Vor
Allem aber wäre eine Auskunft über die Ausrüſtung
der letzten Schutztruppenverſtärkung und über die
Lieferungen an die Marine erwünſcht geweſen, die
ſogar ohne Ausſchreibung dem Waarenhauſe über
tragen worden ſind. Wird daſſelbe auch in Zukunft
für Colonialamt und Marine keine Lieferungen
mehr übernehmen

Nochmals Herr Migquel und das
Reichsſchatzamt.) Die „Lib. Correſp.“ hat vor
einigen Tagen mitgetheilt, daß man ſich in Berliner
Miniſterien erzählt, Graf Poſadowsky habe ſich
veranlaßt geſehen, einen Brief an Herrn Dr. Miquel
zu ſchreiben, der dieſem höchlichſt mißfallen habe und
den er ſeinen Miniſtercollegen abſchriftlich kund
gegeben habe. Mehrere Blätter, welche Beziehungen
zu Herrn Dr. Miquel unterhalten, haben ſich beeilt,
dieſer auch von uns gebrachten Mittheilung zu
widerſprechen. Die „Nationalztg.“ verſichert, dieſelbe
ſei „in allen Theilen erfunden“. Dieſes Dementi

ſchreibt hierzu die „Lib. Correſp.“ können
wir nicht gelten laſſen. Daß man ſich jemals
amüſante Geſchichtchen in Berliner Miniſterien er
zählt die Sache ſpielte übrigens vor dem Urlaube
des preußiſchen Finanzminiſters ſteht feſt, und
neuere Erkundigungen beſtärken uns in der Ueber
zeugung, daß dieſe Erzählung ſich auf eine that
ſächliche Unterlage ſtützt. Jn Bezug auf die Einzel
heit, daß eine „abſchriftliche“ Kundgebung des er
wähnten Briefes ſtattgefunden habe, mag ein Jrrthum
möglich ſein. Die „Berl. Pol. Nachr.“, die ſich
mit der „Nat.Ztg.“ im Widerſpruch gegen unſere
Mittheilung zuſammenfinden, ſuchen denſelben „ſach
lich und formell zu begründen. Jn erſterer Hin
ſicht ſtellen ſie jede Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
Reichsſchatzſecretär und Finanzminiſter in Abrede,
und andererſeits ſuchen ſie darzulegen, daß es
„ſelbſtredend“ keinem einzelſtaatlichen Finanz-
miniſter einfallen könne, in die Stellung des
Reichsſchatzamts eingreifen zu wollen. Was
den ſachlichen Grund anlängt, ſo haben wir nur
von der Dotation der Einzelſtaaten geſprochen, und
daß darüber Graf Poſadowsky eine weſentlich andere
Anſicht hat als Herr Dr. Miquel, iſt für Jeden,
der nicht abſichtlich die Augen verſchließt, kein Ge
heimniß, das „Kernſtück des Miquel' ſchen Reform
plans“ ſpukt eigentlich nur noch in den Blättern
umher, welche die journaliſtiſche Gefolgſchaft des
preußiſchen Finanzminiſters bilden. Und ebenſo iſt
nicht an der Thatſache zu rütteln, daß heute die
Stellung des Dr. Migquel zu dem Reichsſchatzamt
eine ganz andere iſt, als vor Jahresfriſt, wo er in
der That Ziele und Wege der vom Reichsſchatzamt
zu befolgenden Politik beſtimmte, ſo daß dieſem nur
die Ausarbeitung der Einzelheiten verblieb. Der
„Hann. Cour.“ ſchrieb kürzlich, Herr Dr. Miquel
wölle „die Finanzobjecte ſo gut wie ausſchließlich
dem Reichsſchatzamt überlaſſen Das heißt klar
und deutlich, daß das Verhältniß des preußiſchen
Finanzminiſters zum Reichsſchatzamt eine Verände
rung erfahren hat, und man weiß, daß der „Hann.
Cour.“ Herrn Migquel ſehr nahe ſteht. Wenn
übrigens die „Lib. Correſp.“ von der „Nat. Ztg.“
als ein Organ der Liberalen Vereinigung bezeichnet
wird, ſo iſt das genan ebenſo zutreffend, als wenn
man die „Nat. Ztg.“ ein Organ der nationalliberalen
Partei nennt, was ſie, wie wir uns erinnern, den
eigenen Parteigenoſſen gegenüber vor nicht langer
Zeit abgelehnt hat. Wir haben ſchon wiederholt
bemerklich gemacht, daß die Liberale Vereinigung ein
parteiofftziöſes Organ nicht beſitzt.

er Bund der Landwirthe und die
Lehrer.) Nach der „Kreuzztg.“ hat ein Mitglied

Auf

worfen.

Ortes Beſchwerde geführt, weil derſelbe den Schul
kindern während der Schulſtunde Vortrag
über den Bund der Landwirthe gehalten, die Be
ſtrebungen des Bundes als verwerflich bezeichnet
und den Kindern den Vorwurf gemacht habe, daß
ihre Väter Mitglieder des Bundes ſeien. Die
Regierung zu Danzig hat dem Lehrer einen
Verweis ertheilt. Da derſelbe gleichzeitig eine
Gehaltserhöhung von 180 Mk. erhielt, ging der
Beſchwerdeführer weiter an den Kultusminiſter
Derſelbe hat jetzt geantwortet, daß er nach Prüfung
des Sachverhalts keine Veranlaſſung finde, mit
ſchärferen Disziplinar Maßregeln gegen den genannten
Lehrer vorzugehen. „Vielmehr hat der Lehrer, wenn
er gegen beſtimmte Ausſchreitungen warnend auf
die Sr. Majeſtät dem Könige ſchuldige Ehrerbietung
hingewieſen und zur Liebe und Treue gegen König
und Vaterland ermahnt hat, ſeine Pflicht erfüllt.
Inſoweit er dabei in der Form geſehlt, hat die
königl. Regierung die erforderliche Remedur ein
treten laſſen. Wir halten vorſtehende Ent
ſcheidung nicht für richtig und es nicht für ange
meſſen, Ausſchreitungen einzelner politiſcher Parteien
in der Schule zum Gegenſtand von Vorträgen zu
machen, wenn auch nur zum Zweck einer allgemeinen
Aufforderung zur Liebe und Treue zu König und
Vaterland.

(Zu der Spionenaffaire an der loth
ringiſchen Grenze berichtet der Pariſer „Figaro“,
der durch einen Berichterſtatter in Pagny und Metz
Nachforſchungen hat anſtellen laſſen, daß der Gatte
der verhafteten Frau Jsmert zugebe, daß man bei
ſeiner Frau zwei militäriſche Schriftſtücke und einen
Granatzünder gefunden habe. Er ſei überzeugt, daß
ſie dieſe Gegenſtände bloß an ſich genommen habe,
um einem franzöſiſchen Offtzier, der ſich im Reichs
lande beobachtet wußte, einen Gefallen zu thun.
Gegen verſchiedene Metzer Einwohner, die der Mit
ſchuld verdächtig ſind, ſoll noch die Unterſuchung
ſchweben. Für beſonders ſchwer halte der Ober
ſtaatsanwalt den Fall indeſſen nicht.

(Jm Kaiſermanöver) werden diesmal,
der „Kreuzztg.“ zufolge, verſuchsweiſe zwei Rad
fahrer per Bataillon den Meldedienſt übernehmen.
Ferner wird eine Anzahl techniſcher Erfindungen
weitere Proben ablegen. Zwei Luftſchiffe werden
die Manöver begleiten, das eine, um, wie in Loth
ringen, die Aufklärungen und Erkundigungen zu
unterſtützen, das andere um ſeine techniſche Brauch-
bärkeit zu prüfen, da es neuerer Conſtruction iſt.
Das Telephan wird einer Prüfung unterzogen
werden, beſonders in Bezug auf den Anſchluß der
aufklärenden Kavallerie an die Hauptarmee. Jn
fänteriſtiſche Meldereiter kommen noch nicht zur
Geltung. Die Kavallerie iſt mit zuſammenlegbaren
BerthoFaltbooten ausgerüſtet. Dieſe beſtehen aus
einem leichten Geſtell, das mit waſſerdichter Lein
wand bezogen iſt.

(KPolniſcher Uebermuth) Jn der
„Poſener Zeitung“ führt ein Lehrer aus Kurnik
Klage über die Beläſtigung eines deutſchen
Schulfeſtes durch Polen. Derſelbe ſchreibt
u. a.: „Bei unſerem Rückmarſch nach der Stadt
ſpielte die Muſik, auch ſangen die Schüler patriotiſche
Lieder. Während des Singens des Preußenliedes
begannen die Polen, die in ziemlich großer Anzahl
während des Marſches ſich eingefunden hatten, ein
polniſches Nationallied zu ſingen. Jch trat
ſofort an die Betr. heran es waren theils halb
wüchſige Jungen, theils in Kurnik anſäſſige Bürger

und bat um Einſtellung des Geſanges mit dem
Bemerken (ich ſprach polniſch), daß wir kein polnisches
Feſt feierten, ſondern ein deutſches Schulfeſt. Es
wurde aber erſt mit dem Singen aufgehört, als die
Muſik wieder ſpielte Vor der Stadt hielt der
Zug, weil die Lampions, etwa 40 an der Zahl, und
die Magneſtumfackeln angezündet wurden. Da aber
ging der Spektakel los. Die Jungen und Erwachſenen
lärmten, und ehe man ſich deſſen verſah, flogen die
Steine gegen die Muſik, die Kinder und die dem
Zuge folgenden Angehörigen. Jch ſelbſt wurde
durch zwei Steinwürfe getroffen einen Muſiker
traf ein Stein. Jch wandte mich nun an den zu
fällig anweſenden Gendarmen und machte ihn auf
den Unfug aufmerkſam Der aber ſagte, „ich hätte
ihm nichts zu ſagen, es ginge ihm auch gar nichts
an.“ Uebrigens war ich nicht der Einzige, der den Gen
darmen auf die Situation aufmerkſam machte, dies that
auch das Mitglied des Schulvorſtandes, Herr
Guſtav Katz, aber mit demſelben Erfolge. Den
Höhepunkt erreichte der Skandal aber erſt, als wir
bei dem Hauſe des Stadtraths Servatkiewicz vorbei
marſchirten. Dort nämlich wurde plötzlich die
Schulfahne mit Schmutz und Sand be

Woher und durch wen, das weiß ich
leider nicht, ſonſt hätte ich den Buben auf andere
Weiſe zur Rechenſchaft gezogen. Die Schulfahne
iſt in den deutſchen Farben hergeſtellt. Be
merkenswerth iſt noch, daß es ſchon vor einigen
Wochen, als der hieſige Land wehrverein von

des Bundes der Landwirthe über den Lehrer ſeines à ſeinen Sommerfeſt aus demſelben Walde zurückkehrte,
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an derſelben Stelle zu polniſchen Demon
ſtrationen kam. Durch das Stein und Sand
werfen am geſtrigen Tage kam es dahin, das faſt
ſämmtliche Lampions vernichtet worden
ſind. Es ſind im Ganzen drei von vierzig unver
ſehrt geblieben. Vor dem Schulhauſe wurde das
Feſt mit einem von mir ausgebrachten Hoch auf
den Kaiſer geſchloſſen. Aber auch hierbei ſuchte
man mich durch Schreien und Lärmen zu
Unterbrechen.“ Gegenüber ſolchen Vorkommniſſen
Nimmt es ſich wie Hohn aus, wenn in Poſener
Blättern fortwährend über die Zurückſetzung des
polniſchen Elements geklagt wird, während that
ſächlich der polniſche Uebermuth alle Schranken
überſpringt. Es iſt dringend zu wünſchen, daß die
Regierung ſolchen Vorgängen die ernſteſte Beachtung
ſchenkt und ſich einmal zu recht gründlicher Prüfung
die Frage vorlegt, ob durch die verſchiedenen Zu
geſtändniſſe etwas anderes erreicht worden iſt, als
die Steigerung polniſcher Unverſchämtheit.

GSIn das Clublocal der Berliner
Anarchiſten Georgenkirchſtraße 65, wo nach
Ankündigung des „Sozialiſt“ jeden Sonnabend
freie Discutirabende ſtattfinden ſollen, hat ſich ein
Berliner Berichterſtatter Eingang zu verſchaffen ge
Wußt. Der Berichterſtatter theilt zunächſt eine Reihe
von Einzelheiten über den äußeren Aufputz des
Locals und über die bei den Discuſſionen beliebte
Art der Verhandlung mit, die klar zeigen, welche
Albernheit in dieſer ſogenannten „Anarchiſtenbe
wegung“ ſteckt. Bei den Discuſſionen wird ängſtlich
Jede parlamentariſche Form vermieden. Die Anrede
„Herr“ iſt ſtreng verpönt und wurde am letzten
Sonnabend einem Redner ein Rüffel ertheilt, weil
er ſich dieſes Ausdrucks bedient hatte. Die Debatte
ſelbſt drehte ſich am Sonnabend Abend hauptſächlich
um die Frage, ob die Arbeiter in freien Gruppen
oder in feſtgeſchloſſenen Organiſationen ſich zum
bkonomiſchen Kampf vereinigen ſollten. Einig waren
die Redner in der Verwerfung der Propaganda der
That. Unter den anweſenden „Anarchiſten“ ſollen
ſich nach Mittheilung des Berichterſtatters einige
junge Leute befunden haben, die faſt ſtutzerhaft ge
fleidet waren. Sie trugen goldene Pincenez und
goldene Ringe an den Fingern und ihre Sprache
war eine ſehr gewählte, ſo daß man ſie weit eher
für „Bourgeoisſöhnchen“ als für weltumſtürzende
Revolutionäre halten konnte.

Gerurkheilter Anarchiſt.) Vor der
Strafkammer in Saarburg ſtand am Freitag der
36 jährige Lederarbeiter Peter Clerici aus Chis-
Fago in Jtalien, zuletzt in Wamsweiler wohnend.
Er ſoll am 15. Juli in einer Wirthſchaft in Durſtel

aufrühreriſche Rufe ausgeſtoßen haben, die ein Ver
gehen gegen das Geſetz vom 25. März 1882 in ſich
ſchließen Der Angeklagte entpuppte ſich
als Anarchiſt und als Freund Caſerios.
Wie die Zeugen übereinſtimmend behaupten, hat er
ſich in der genannten Wirthſchaft geäußert. „Jch
bin Compagnon von Caſerio; wenn der's nicht
hätte gethan, hätte ich Carnot ermordet.“ Weiter
ſagte er, Caſerio ſei ein Kamerad von ihm und eine
halbe Stunde von ſeinem Wohnort zu Hauſe.
Außerdem ſoll er auch die Verbrechen Henrys und
Vaillants verherrlicht haben. Die Stäatsanwalt
ſchaft hielt in dieſen Aeußerungen das Vergehen
gegen das genannte Geſetz für erwieſen und bean
kragte ſechs Monate Gefängniß und 50 Mark Geld
ſtraſe. Das Gericht verurtheilte den Angeklagten
zu drei Monaten Gefängniß und 20 Mark
Geldſtrafe.

(Als Nachſpiel zu dem Bielſchowitzer
Krawall) iſt, wie das „B. T.“ meldet, gegen den
verantwortlichen Redacteur der Breslauer ſozial
demokratiſchen „Volkswacht“ wegen zweier Artikel
über den Krawall Anklage wegen Verleumdung und
Aufforderung zur Gewaltthätigkeit erhoben worden.

Volkswirthſchaſtliches.

X Die geringe Zuverläſſigkeit der Ar
beiterbevölkerung äußert ſich u. a. in einer
immer mehr überhandnehmenden Nichtachtung der
mit Aufnahme des Arbeitsverhältniſſes eingegangenen
Verpflichtungen. Der Gewerbeinſpector in Köln
ſchreibt darüber „Es ſcheint oft, als ob nur der
Arbeitgeber noch Pflichten habe, und zwar in
erſter Reihe die, für reichliche und lohnende Arbeit
zu ſorgen; im übrigen aber hält die Mehrzahl der
Arbeiter es für nichts Unrechtliches, ſich ihrerſeits
über ihre Verpflichtungen hinwegzuſetzen, ſobald
anderwärts beſſere Arbeitsgelegenheit vorhanden iſt.
Der Contractbruch iſt leider eines der Grundübel
der Arbeiterverhältniſſe. Daher ſtammt wohl auch
das Widerſtreben der Fabrikbeſitzer, längere Kündi-
gungsfriſten zu vereinbaren und, wo ſolche ausbe
dungen ſind, ſich wirkſam vor dem Contrackbruche
zu ſichern. Unter den Fabriken mit Kündigungs-
friſten haben nur verhältnißmäßig wenige im Falle
unrechtmäßiger Löſung des Arbeitsverhältniſſes eine
Lohnverwirkung angedroht. In etwa der Hälfte
der Fälle muß es dabei noch bei der Drohung be
wenden, da Lohneinbehaltungen nicht vorgeſehen
ſind, und die Arbeiter nie verſäumen, erſt die
Löhnung in Empfang zu nehmen, ehe ſie der Fabrik
den Rücken kehren.“

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

5 De Cafino hier:Familien Nachrichten negr
Ferzlichen Dank

für den Blumenſchmück bei der Beerdigung
Unſerer lieben Mutter, der Wittwe Friederike
Linduer, ſowie allen Denen, die ihr Gutes
während ihrer Krankheit erwieſen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

I N.Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Theilnahme, ſowie für die reiche Blumen
ſpende bei dem Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen, des Tiſchlermeiſters Auguſt
r g ſagen wir Allen unſeren herzlichſten

ank.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Zwangsverſteigerung.

i n Mlättwwoceh dem 5. el. VI. Vordem Publikum gegenüber keine Verantwortung maſceags B. Unw, verſteigere ich im

2 große ehlkaſten, 25 Jfund
Cacao, 55 l. Angarwein,
Jaß Jamaica-Rum, ca. 450

Cigarekten, Kabak u. ſ. w., u

Merſeburg, den 3. September 1894.
Warielnmüue, Gerichtsvollzieher

Ein Paar Länferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Lauchſtädter Str.

Der Deutſche Werkmeiſterverband, der
über 20000 Mitglieder zählt, veranſtaltet gegen
wärtig Erhebungen über die Zahl der Jnvaliden
unter ſeinen Beruſsgenoſſen, ſowie über die Unfall
gefahr in den einzelnen Betrieben. Da die Werk
meiſter zum größten Theil ein Einkommen von
mehr als 2000 Mk. haben und infolgedeſſen dem
geſetzlichen Verſicherungszwange nicht unterliegen,
beabſichtigt der Deutſche Werkmeiſterverband, der
über namhafte Mittel und eine ansgedehnte Organi
ſation verfügt, eine PrivatUnfallverſicherung
aus eigenen Beiträgen zu errichten

Vermiſchtes.
(Gewitter und Blitzſchläge.) Vom Gewitter

wurde dieſer Tage bei Gr. Leſſen im Kreiſe Grünberg
der frühere Gemeindevorſteher Martin überraſcht, als er
mit Frau und Tochter heimfuhr. Die Eltern hatten ihre
Tochter auf dem Wagen in die Mitte genommen. Plötzlich
fuhr ein Blitzſtrahl in den Wageu und tödtete die
Tochter zwiſchen ihren Eltern, die unverletzt blieben.
Zwei Touriſten, Dr. de Guinard aus Paris und
Kenſier aus Pernwalz in Belgien, wurden nach einem
Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ beim Abſtieg vom
Pilatus in der Nähe des „Eſels“ von einem Gewitter
überraſcht und vom Blitz erſchlagen. Der Tod trat
auf der Stelle ein und die Wiederbelebungsverſuche blieben
erfolglos. Die beiden Touriſten waren auf der Flucht vor
dem Gewitter nach dem Hotel bis zur erſten Kehre ange
langt; dort ſchlug der Blitz in das Geländer und ein ab
ſpringender Strahl traf voll den einen der Unglücklichen
und zerſchmetterte ſeinen Körper, ſein Begleiter erlitt infolge
des Luftdrucks den Erſtickungstod. Der in Touriſten
kreiſen bekannte Wärter des Schutzhauſes auf der
hohen Veitſch in Steiermark, Peitler, wurde am
Freitag neben dem Schutzhaus vom Blitz erſchlagen aufge
funden. Der Blitz hatte ihn augenſcheinlich ſchon vor
mehreren Tagen getroffen. Ein Gewitter von un
gewöhnlicher Heftigkeit zog am Sonnabend über die
maſuriſchen Kreiſe Koldav und Oletzko. Auf die zahl
reichen Schäden, die durch das Gewitter angerichtet wurden,
ließ der Feuerſchein ſchließen, den man von einem hoch
gelegenen Berge bei Goldav aus an nicht weniger als elf
verſchiedenen Punkten wahrnehmen konnte. Jn Grabowen
fuhr der Blitz in den Thurm der Kirche, zerſtörte einen
Theil des Gebälks und des Daches, durchſchlug die Decke
und ſprang dann, ohne zu zünden, zur Erde über. n
Wittigfelde bei Gurnen wurden durch den Blitzſchlag
mehrere Gebäude in Aſche gelegt.

Von zugereiſten Geſellen) iſt in der letzten
Auguſtwoche ein Bäckermeiſter in Rodenkirchen bei Köln
um 2300 Mk. beſtohlen worden. Bald darauf erhielt
der Bäckermeiſter folgenden Brief aus Paris: Sehr
geehrter Herr Köhl! Wir zeigen hiermit ergebenſt an,
daß unſer Aufenthalt jetzt in Paris iſt und daß wir ein
flottes Leben führen und täglich als feine und noble Herren
ſpazieren gehen. Wir danken Jhnen nochmals für Jhre
freundliche Aufnahme in Jhrem Hauſe, mit dem beſonderen
Hinzufügen, daß wir für geleiſtete Arbeit ja reichlich ent
ſchädigt ſind. Sollte man uns bis hier verfolgen und
faſſen wollen, ſo werden wir, da wir für einen ſolchen Fall
uns gut bewaffnet haben, den erſten beſten, der uns zu
nahe kommt, niederſtechen.“

Wime miüttlere Wohnung
n e Miethszahlern ſofort zu miethen
geſucht.

Offerten unter W. W. in der Exped. d.

verkaufenoße Bartie Möbel Betten gr. Ritterſtraße 19.

in Tacſersgen wen zu Bl. niederzulegen.
Ia. Maſchinenöl,

harz und ſäurefrei,

Znlett. und Wettüberzug tca. 150 Atr. Hemden zu verkaufen

Ein Stamm Zwerghühner
Apothekerſtraße 2.

Ia. Wagegxfett,
La Vaſeline-Lederfett,

Ia. Huffett,
ut, ca. 210 r. Vuckskin. 1 Regnlkator, zwei Na emaſchinen, 1 Cadeneinrichtung, Gottihardtsstrasse 9.

Stube und Kammer an einzelne Leute zu laundw. Bedarfsartikel aller Art

empfiehlt billigſt I. Gläölhnlselh,
Neumarkt.

großen Poſten Cigarren zu beziehen
Ein Vogis iſt zu vermiethen und l. Oct.

Leſpeiger Stwasse 23. W S enwerden noch angenommen. Wo? ſagt die

Bekanntmachung. Freitag
Vscadrons rücken am 7. September cr. zuden Herbſtübungen aus und kehren am 22. Spergan b.
September er. zurück. Die OQuartiergeber

Ställe und ANtenſilien gehörig reinigen
nd ordunngesmäſzig in Stand ſetzen zu

Pferde-Aurktion.
59 41 Khr, verſteigere ich im Auftrage des HerrnDer Regimentsſtab, ſowie die S hkeſtgen Concursverwalters auf der Dampfziegelei zu

c 8 sohwere Arbeitspferdefordern wir hierdurch auf, die Quartitere, gegen ſofortige Baarzahlung.
Merſeburg, den 3. September 1894.

Wachen mütz, Gerichtsvollzieher

Kleines freundliches Logis zu vermiethen Exped. d. Bl.
und 1. November zu beziehen

Hirtenſtraße 5.

Corbetha

Annenſtraße 14
den 7. d. M. vormittags iſt die e d n a 2 e eKüche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort Iauf, Fleckenbräune, Steifigkzu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen. Stelſtgkelr r greß

Näheres bitte bei mir zu erfragen
W. Fützkendorf, Holzhandlung

„Schweinepulver“
der LöwenApotheke z. Kirchheimbolanden.

Beſtes und bewährteſtes Mittel gegen Roth

mangel der Schweine
Wöchentlich 2 bis 3 mal aufs Futter ge

ſtreut, dient es ausgezeichnet dazu, die Thiere

p. ſofort zu vermiethen
laſſen. Einige Tage vor dem Einrücken werdendie Quartiere beſichtigt und können diejenigen 2 Gonver sationslexicons:

Huartiere, welche hierbei als nicht gehörig in Brockhaus,Stand geſetzt befunden werden, mit Einquar Weg Buer

kierung nicht wieder belegt werden. lehrter
WMerſeburg, den 31. Auguſt 1894.
Die Einquartiernngs Deputation u verkaufen

tauſchen.

1832, 10 Bände,

Möblirt. Jimmer
Gotthardtsſtraßze 21.

vor Krankheit zu bewahren und die Freßluſt
zu vermehren, überhaupt trägt es zur Knochen
bildung und zum Fettanſatz bei. Von Schweine
züchtern wird es mit Vorliebe den jungen
Thieren gegeben.

1815, 12 Bände,
Geſellſchaft dentſcher Ge(Brüggemann's Verlag, Leipzig), offen

Eine Schlafſtelle
gr. Ritteritraße 19.

Daſſelbe iſt erhältlich in Packeten mit ge
nauer Anweiſung für Merſeburg und Um
gegend in der Renmarkt-Drogerie von

oder gegen Briefmarken zu ver
mit 6 bis 8 Stuben undWohnhaus Zubeh. nebſt Hof u. etwas Pauni Berger

Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Klee Versteigerung,

Zonnerstag den 6. d. M.
nachtnittags 2 Ahr, S

W Ziege zu verkaufen
Eine alte und eine junge

Annenstrasse 2.
werde ich zur Concursmaſſe Dampfziegel
Werk Spergan gehörig, in OſtrauLennewitzer
Flur belegen

9 Morgen Klee auf dem Stengel
ſind zu verkaufen event. mit Ge

l ſchirr.Wo ſagt die Exped. d. Bl.

n. Ziegenböcke

ffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Dürrenberg
Merſeburg, den 3. September 1894. a. C. zu

BWried. I. Kunmnth.

Preußerſtraße 10
Sammelplatz: Bahnhofsreſtaurationl iſt das Parterre, zu Comptoir und Niederlage

paſſend, ſofort zu vermiethen und 1. Oetober
beziehen.

Garten wird vom 1. April k. J. auf 5 bis 6
Jahre zu miethen geſucht. Späterer Ankauf
nicht ausgeſchl. (Lage: Stadt bezw. Ober oder
Unteraltenburg.) Offerten w. U. W. B. an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Suche zum I. October er. eine Wohnung,
beſtehend aus 4 oder 5 Zimmern, Küche nebſt
Zubehör, ſowie Boden und Kellerräumen.

Gefl. Offerten bitte unter G. M. 320
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Wohnung
mittlerer Größe von ruhigem Beamten zum
1. April 1895 zu miethen geſucht. Adr. mit
Preisangabe wolle man unter W. in der

Theockor New

Danksagung.
Meine Tochter litt an ſtark entzündeten

Augen und hatten ſich auf der Hornhaut
Flecken gebildet. Das Kind konnte gar nicht
ins Licht ſehen und hatte furchtbare Schmerzen
auszuſtehen. Da das Uebel trotz ſpezial
ärztlicher Hülfe nicht beſſer wurde, nahm ich
Herrn Dr. med. Volbeaing, homöop. Arzt in
hüsseldort, Könlgsallee 6, in Anſpruch und
heilte genannter Herr die Augen meiner
Tochter in ea ſechs Wochen ohne jedes Aetzen
und Pinſeln und hat mein Kind heute wieder
ſein geſundes Augenlicht. Für die ſchnelle
Hülfe hierdurch dem Herrn Dr. Volbeding
meinen öffentlichen Dank.

Fran Jürgens, Düſſeldorf,
Exped. d. Bl. niederlegen. Mühlenſtraße 26.
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wert

Nä

Mia TheerSchwefel Seife
Bergmann Co Berlin u. Frkft. a. M

Aelteſte allein ächte Marke:
Dreieck mit Erbkugel und Kreuz.
Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen

alle Arten Hantunreinigkeiten, Sommer
ſproſſen, Miteſſer. Froſtbeulen, Finnen e
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei V. Curt
Stadt Apotheke.

Empfehle zur g Pflanzzeit für Topfe,
Gläſer und freies Land

ERyacinthenzwiebeln
von 20 Pf. bis 35 Pf. p. St.,

Tulpen, Orocus, Scilla,
Narcoissen und Tazetten

zu ſehr billigen Preiſen

Otto Schöm burg
Handelsgärtner.

Germaniſe Fiſchhandlung.

Friſch anf Eis

Schollen.

e Bücklinge, Flundern,
Aale, Sprotten, Sardinen, Bratheringe

Rollmöpſe, Citronen

empfiehlt W. Krähmer-
Meine anerkannt beſten und ſo

beliebt gewordenen

Werkzeuge
empfehle zu billigſten Preiſen

Grraſ,
Oberbreiteſtraßze 6.

Pa. meuen
Magdeb. Sauerkohl

empfiehlt billigſt

ar Näthev,Markt Nr. 5
Als geübte Schneiderin

empfiehlt ſich
N. Täwbert, Vorwerk 15.

BFIaschen- Biewre:
Culmbacher Export J. 16Fl.
BavarioBrän (Hofer) 20,
KloſterBrän 24 rTafel-Bier (Wiener Art) 24e Lagerbier 30 3 II
Weizenlagerbier
Berliner Weißbier 25

Heinr. Schultze jun,,
Zier-JDepöt.

Schöne KRettigbirnen
à Korb 60 P.

hochfeinen Magdeburger Sauerkohl,
neue Züneburger Rennaungen,

Kieler Speck Zücklinge,
Roquefort, Camembert,

Aeufchateler, Edamer, Emmenthaler
Schweizer Kräuter-, Parmeſan-

Bier-Offerto!

Grätzer V 20

Fr. Koacdlew, Oebſter, a. d. Weintraube.

und echten Limburger Käſe

Empfehle als ganz vorzügliche

Schwarzbier

Zebende Huppen-Krebſe,

enpfeht C. L. Zimmermann,

Sache Sach

Explosion ur
Um

Echt nur zu haben in der

Warnung vor e

micht explodirendes Petroleum
Entſſammungs punkt 50 O.

gegen 35--400 bei anderen sSicherheitsölen,

bertroftem
äm Bezug auf Sicherheit gegen

d Feuersgeſfahr,

als er le a rice el er la g e
Mech. I S.

ichſten Sonnabend den S.
d. M. trifft ein Transport der
beſten

W ee Balle Fartimenen.Boote ünd durch sparsamen
Verbrauch

BbiIIIigste Waschseife.

in R orbi bei Ed. Konth, A A. Soemlsch.

Giebt der Wäsche einen
an genehmenaromatisohen Geruoh.

Grösste Krsparniss an Zeit, Geld und Arbeit
Man mache mit dieser Seife einen Versueh und man wird nie mehr

eine andere in Gebrauch nehmen.
Jodes Stitck trägt meine volle Birma

Verkauf zu EFabrikpreisen in Original-Packeten von 1, 2, 3 und6 Pfund (3 und 6 Pfund -Packete mit Gratisbeilage eines Stückes
feiner Toiletteseife) sowie in offenen Gewiehtsstücken.
Grösste Setfen- und Parfämerie- Fabrik Deutseblands.

Geschaftspersonal 240 Personen
Oehmjg-Weidlich-Seife hier eehr un haben bei Auguste
Berger in KReusehberg bei Wiln. Hilde, Herm. Ritter

ren

Dreſchmaſchinen in Stiften u. Schlagleinen Syſtem Bugel
u. Stirnradgöpel, 1-—6 ſpänn, Rud. Sack's unübertroffeneUniverſal u. Mehrſchaarpflüge- ganz aus Stahl, dazu Kar
toffel u. Rübenheber e. neueſte GermanigSchrotmühlen,
Leiſtung i. d. Stunde 200-400 Ltr., Haferquetſchen, Drill-
maſchinen, Häckſelmaſchinen m. eiſ. Gurt, Brünner's patent
Heureka-Kartoffel-Dämpfer f. kl. u. große Wirthſchaften, Ztheil.
Cambridge-Walzen. 14 u. 16 Etr. ſchwer, empfiehlt z. billigſten
Preiſen u. Rabatt b. Baarz.

Maſchinenfabrik B. Rosoh, Merſeburg.

Trotz
n n

charfer Coneurrenz
erhielt bei dem am letzten Sountag ſtattgefundenen Wettfahren

Naumann Germanta- Fahrrad

den S T reiAlleiniger Vertreter derſelben für Merſeburg und Umgegend

I. Baar, Markt Ar. 3.

Eine Schlafſtelle offen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

s hMöblirte Wohnng, e Das größte und ſchmackhaſteſt

vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl. s

S Se ene Begte Vettern für Gold
ſis ehe e Dose 45

empfiehlt Paul Bergew, Merse-
Neumarkt- u 74.

Hefen,
Spar Kochherde
billigſt bei

Graf
Aerhreit t buße

Arendo ſcher

Stenographen-Verein.
Der nächſte Lehwgamg in der

Arends ſchen Stenographie

beginnt
Mittwoch den 12. Septbr. er.
abends 8 Uhr, im volle

Gefl. Anmeldungen hierzu werden
bei Herrn Koſterz, Weiße Mauer 16,
ſowie bei Beginn des Unterrichts ent

gegengenommen. tDer Woresteam et
Scirtiſche Plintfenerwehr.

Montag den 10. September 5.Uebung ſämmtlicher Mannſchaften

Die Binden ſind anzulegen.
Antreten pünktlich abends 8 Uhr am Ge

räthehauſe in der Johannisſtraße.
Der Branddirecrtor.

Kops.
Reſtaurant Bahnhof Riederbeung.

Mittwoch Abend S ihr
im Saale des Herrn Gaſtwirth Zä kg ele

große Künſtler Vorſtellung.
Entrée 30 und 20 Pf. Kinder die Hälfte
Alles Weitere beſagen die Anſchlagsplakate.

Hierzu laden freundlichſt ein
Frdr Zätzſch. C. Thomas,
e Leunma,.

Mittwoch den 5. September Wange
Kräumzehnem- Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

W. Gr ogge,
Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Ein fleißiges, ordentliches Mädchen mit
guten Zeugniſſen wird zum I. Oetober geſucht

Weiße Mauer Nr. 2.
Ein ordentliches kräftiges Dienſtmädchen

am liebſten vom Lande, für Küche und Haus
arbeit wird zum I. October geſucht von

Frau Mai Wähner,
Saalſtraße Nr. 13.

Ein junges Dienſtmädchen,
14 bis 15 Jahre alt, kann 1. October er.Stellung erhalten Gotthardtsſraße 14.

in kräftiger Arbeitsburſche,
14—-16 Jahre alt, erhält Stellung

Gotthardtsſtraße 15.
Ein ordentliches Dienſtmnäochen,

15--16 Jahre alt, zum I. October ge ſucht

Werrgstrasse 283.
Eine unabhängige Fran wird ſur den

ganzen Tag geſucht
Wagwerſtraße Nr. 8.

Geſucht wird zum I. October event. auch
früher ein kräftiges e I clehaen,
nicht unter 16 Jahren, für Küche und Haus.
Näheres Oelgrube r. 5 1 Treppe

Zur Aushülfe bei einer Faäner i ſucht
ein junges Mädchen e

Das Nähere in in der Exped. d. Bl.
Ein Fausſchluſſel

am gefunden. Abzuholen in der
Exped. d Exped.
Zwei Mark Belohnung
Dem, der mir meine am 27. Aug. entlaufene,
auf den Namen „Ruſſe“ hörende, kleine,
grauweifze Katze zurückbringt oder deren
Aufenthalt beſtimmt nachweiſt.

N. Völlm e
Herz eine Beilage-
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Beilage zu Nr. 174 des „Merſehurger Correſpondent“ vom 5. September 1894.

Provinz und Umgegend
Halle a S, 3. Sept. Auf ünſerem Perſonen

bahnhof ereignete ſich geſtern Nachmittag ein ſchreck
licher Unglücksfall. Der 32 Jahre alte, verheirathete
Schneider Otto Wiemer von hier hatte in ſeiner
Eigenſchaft als Poſthilfsarbeiter auf dem Bahnhof
zu thun, ſo auch geſtern Nachmittag. Jn dem
Augenblick als er einen kleinen Poſtpacketwagen über
die Geleiſe fahren wollte, erfaßte ihn eine daher-
kommende Rangirmaſchine, warf ihn mit großer
Vehemenz zu Boden und quetſchte ihm derart die
eine Seite, daß er alsbald verſtarb. Die ſchmerzliche
Krankheit Diphteritis hat hier eine Familie in große
Betrübniß verſett, indem in wenigen Tagen drei
Kinder verſtarben. Unter den kleinen Kindern
herrſcht der Brechdurchfall noch vor und fordert
ſeine Opfer.

I Halle aS. 3. Sept. Das Geneſungshäus
„Bergmannstroſt“ wird kommenden Sonnabend
in beſonders feierlicher Weiſe ſeiner Beſtimmung
übergeben werden. Der Feier werden vorausſichtlich
Staatsminiſter v. Bötticher, Oberpräſident von

ommer Eſche, Regierungspräſident v. Dieſt,
kgl. Oberberghauptmann Freund und kgl. Berg
hauptmann v. d. HeydenRynſch beiwohnen.
An dem geplanten Feſtzuge werden ſich eine große
Anzahl Bergleute mit Fahnen und 4 Muſikkapellen,
ferner die Halloren mit 2 Fahnen betheiligen. Einige
Stationen des ſtattlichen großen Gebäudes an der
Merſeburger Straße ſind bereits mit kranken Berg
ſeuten belegt Mit der Errichtung des Alter s
heims der Riebeckſtiftung im Süden unſerer
Stadt hat man begonnen. Es wird dieſes ein mit
allein Comfort eingerichtetes Heim für alte bedürftige
anſtandige Leute, die ihre letzten Tage ſorgenlos
dort veſchließen ſollen. Auch das ſtädtische
Kinderaſyl an der Beeſenerſtraße iſt ſoweit fertig
geſtellt, daß es noch vor Eintritt des Winters be
zogen werden kann.

Weißenfels, 3. Sept. Wir gehen in unſerer
Gegend einer quantitativ recht befriedigenden 3 uck er
rübenernte entgegen, man ſchätzt den Ertrag im
Durchſchnitt auf mindeſtens 180 Centner für den
Morgen Leider läßt ſich von der Qualität nicht
daſſelbe erhoffen. Polariſationsverſuche, die man in
letzter Zeit mit Rüben von verſchiedenen Feldern
angeſtellt hat, haben nach einer Mittheilung der
Hall. Ztg. einen bis jetzt nur ſehr wenig befriedigen
den Zuckergehalt von 8—8 Prozent ergeben.
Wenn auch der September die Hoffnungen auf eine
Reihe ſonniger Tage nicht erfüllt, welche die Land
leute in ihn ſetzen dann iſt keine Ausſicht auf
Beſſerung der Qualität vorhanden.

Roßlau, 30. Anuguſt. Geſtern Morgen, kurz
vor dem Auszuge der 27er nach dem Manöver-
gelände, krachte im Wohnhauſe des Herrn Kaufmann
Specht in der Akazienſtraße ein Schuß, welcher von
dein dort einquartierten Soldaten der 10. Comp,
Namens R., herrührte. Derſelbe hatte ſich mittelſt
ſeines Dienſtgewehres das Leben genommen. Motiv
ſoll eine Krankheit ſein.

Coswig, 3. Sept. Am Freitag Mittag wurde
im Sernoer Vorderreviere neben einem geladenen
Gewehre mit geſpanntem Hahne die Leiche eines
Mannes auſgefunden. Man erkannte in ihr den
Einwohner Gottfried Strauch aus Mädewitz
Dieſen hatte am Donnerstag Abend Förſter Flügel
in Serno, ein braver und ruhiger Beamter, im
Walde ganz nahe bei dem Dorfe mit einem Gewehre
getroffen. Auf die Aufforderung des Förſters, das
Gewehr niederzulegen, legte Strauch auf ihn an.
Der alſo Bedrohte kam jedoch dem Wilderer zuvor
und ſchoß nach ihm. Nachdem der Pulverdampf
ſich verzogen hatte, ſah der Förſter den Wilderer
davonlauſen und nahm an, einen Fehlſchuß gethan
zu haben. Er folgte dem Flüchtigen, mußte jedoch
die Verfolgung bald aufgeben. Nachdem er ſeine
Meldung über dieſen Vorfall gemacht hatte, ſuchte
er den Strauch am Freitag früh in deſſen Wohnung,
traf ihn jedoch nicht. Während dieſer Zeit wurde
der Wilderer aber von einem andern Forſtbeamten
todt im Walde aufgefunden

Magdeburg, 2. September. Seit einigen
Wochen trieb hier ein Schwindler ſein Unweſen,
der verſchiedene hieſige Geſchäftsinhaber in der Weiſe
ſchädigte, daß er mit der Feder hinter dem Ohr ünd
im bloßen Kopfe in den Geſchäften erſchien und ſich
für einen Angeſtellten irgend einer benachbarten
Firma ausgab, die entweder einen Wechſel zu be
zahlen oder ſonſt irgend eine Verbindlichkeit ſofort
auszugleichen hatte, wobei ihr ein kleiner Geldbe
trag ſehlen ſollte. In faſt ſämmtlichen Fällen kam
man, da der Schwindler einen guten Eindruck machte,
dem Verlangen nach, und ſah erſt ſpäter ſeinen
Schaden ein. Erſt vorgeſtern führte der Schwindler
einen ſolchen Betrug aus, wobei er ſich 43 Mk.
ausgebeten und erhalten hatte. Geſtern Abend iſt

er, der „M. Ztg. zufolge, in der Neuſtadt ergriffen
worden er iſt der Schriftſetzer Hermann Wienecke,
genannt Schulze

Ebllrich, 3. September. Am Freitag ſtarb
unter bedenklichen Symptomen der vor einiger Zeit
von Zorge nach hier verzogene Arbeiter Bothe,
und bald verbreitete ſich das Gerücht, daß B.
keines natürlichen Todes geſtorben, vielmehr von
ſeiner Frau unter Beihilfe der Tochter
vergiftet worden ſei. Die Unterſuchung muß
wohl hinreichendes Belaſtungsmaterial ergeben
haben, denn geſtern Morgen wurden Mutter und
Tochter auf Veranlaſſung der kgl. Staatsanwalt-
ſchaft zu Nordhauſen verhaftet. Die Secirung
der Leiche zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes wird,
der „N. Z.“ zufolge, heute durch den Kreisphyſikus
Haebler ſtattfinden.

F Zerbſt, 3. Sept. Jn Torna iſt der Dienſt
knecht Joſeph Nowack aus Kickowo, welcher
ebenfalls des Mordes an der 13 jährigen
Martha Zimmermann verdächtig erſcheint und
auch wegen eines anderen Vergehens von der
herzoglichen Staatsanwaltſchaft in Braunſchweig
ſteckbrieflich verfolgt wird, verhaftet und an das
herzogliche Amtsgericht in Roßla abgeliefert worden.

Leipzig, 3. Sept. Am geſtrigen Sonntage
wurden nach der Hall. Ztg. mit den hier einmündenden
Bahnen ca. 35 000 Perſonen nach unſerer Stadt
befördert, der Verkehr auf der Meſſe war denn
auch ſo gewaltig, wie kaum zuvor. Elf Selbſt
morde wurden im vergangenen Monat hier von
8 männlichen und 3 weiblichen Perſonen verübt;
in drei Fällen, bei denen nur das weibliche Ge
ſchlecht in Betracht kommt, blieb es bei einem
Selbſtmordverſuche.

Dresden, 31. Auguſt. Wie in den ver
gangenen Jahren, hält der hieſige kynologiſche
Verein auch dieſes Jahr, und zwar Donnerstag
den 19. Sepl., im Zoologiſchen Garten zu Dresden
einer Schau und Hundemarkt von reinraſſigen,
zu den verſchiedenſten Jagdbetrieben dienenden Hunden
ab. Jede nähere Auskunft, wie Programm zur
Schau und Suche, Anmeldung c. ſind durch den
Schriftführer des Vereins, Hrn. Director A. Schöpf,
Zoolog. Garten, Dresden, zu erlangen Nennüngen
ſind bis zum 7. September d. J. an denſelben zu
richten.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 5. September 1894.
Geſtern paſſirten mehrere Compagnien des

7. Thüring. Jnfanterie- Regiments Nr. 16
auf dem Marſche von Halle und Umgegend nach
der unteren Unſtrut und der Umgegend von Naum
burg unſere Stadt.

Nach einigen wirklich ſchönen, ſonnigen Tagen,
die uns eine ungeſtörte Sedanfeier geſtatteten, iſt
ſchon wieder trübes, trauriges Regenwetter
mit einer wahren Spätherbſttemperatur eingetreten,
die ſich geſtern Mittag nicht über 10 Grad R. zu
erheben vermochte. So fängt nun der September
an, für den Falb eine Reihe ſonniger Tage, ſommer
liche Wochen in frohe Ausſicht geſtellt hatte. Jm
Ernſte können wir dem Wetter mit ſeinen unauf-
hörlichen Niederſchlägen nicht mehr ohne bange
Sorge zuſehen. Wie ſoll da der Wein ſüß werden
Der Auguſt hat nichts gekocht, wie ſoll da der
September etwas braten! Und das Gleiche iſt es
mit den Zuckerrüben. Polariſationsverſuche, die
man in den letzten Wochen im Kreiſe und in ſeiner
nächſten Umgebung angeſtellt hat, haben, wie es
gar nicht anders zu erwarten war, ein höchſt un
befriedigendes Reſultat ergeben: im Durchſchnitt
8 bis 8 Prozent Zuckergehalt. Das iſt natürlich
entmuthigend. Bringt uns die allernächſte Zeit
nicht ſonnenhelle Tage, ſo wird die Rüben wie die
Weinernte uns Maſſen minderwerthigen Gewächſes
bringen. Ohne Sonne kein Zucker. O Herr des
Himmels, ſieh darein!

Auf einen zeitigen und ſtrengen
Winter ſchließen langjährige Beobachter infolge
des reichen Fruchtanſatzes der Fichten und Tannen.

Langjährige Beobachter waren es aber auch,
welche den diesjährigen Sommer für einen außer
gewöhnlich trockenen pröphezeiten. Und wie
war er?

e

Der Apfelgenuß vor dem Schlafen-
gehen iſt ein bewährtes Mittel zur Förderung der
Geſundheit. Der Apfel liefert nicht nur eine vor
zügliche Nahrung, ſondern er iſt auch eines der
hervorragendſten diätiſchen Mittel. Derſelbe enthält

ſchüſſtgen Säuren des Magens, paralyſtrt hämorr
hoidale Störungen, befördert die ſecretirende Thätigkeit
der Nieren, hindert dadurch die Steinbildung, ſchütt
gegen Verdauungsbeſchwerden und gegen Hals
krankheiten.

Geheimmittelgegen Sommerſproſſen
und Fußſchweiß bringt der Beſitzer der Berliner
Löwen Apotheke, Jeruſalemerſtraße 30 Lewinſohn

unter den Namen Antihydroticon und Sommer
ſproſſenCream in den Handel. Nach den angeſtellten
chemiſchen Unterſuchungen beſteht, wie der Polizei
präſident bekannt giebt, das Antihydroticon aus 50
pCt. Eiſenchloridlöſung, 30 pCt. Glyzerin, Alkohol
und indifferenten Oelen, der SommerſproſſenEream
aus 10,8 pCt. weißem Queckſilberpräzipitat, baſiſch
ſatpeterſaurem Wismuth, Lanolin und ätheriſchen
Oelen. Da keines dieſer Mittel die verſprochene
Wirkungskraft beſitzt, ihre Anwendung in den Händen
von Laten ſogar gefährlich erſcheint, ſo wird das
Publikum vor dem Ankauf gewarnt.

Bei der Berechnung der diätariſchen
Dienſtzeit zum Zwecke der Gehaltsbe-
meſſung nach Dienſtaltersſtufen iſt nach
einer neuerlichen Verfügung des Miniſters des
Jnnern und des Finanzminiſters die Zeit einer
durch die Vorſchrift im K. 22 Abſ. 1 und 2 der
Anſtellungsgrundſätze hervorgerufenen Verzögerung
der etatsmäßigen Anſtellung voll mit zu berück
ſichtigen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Lützen, 1. Sept. Die Getreide Ernte,

die ſehr frühzeitig vbegann, hat ſich in Folge der
oſt wiederkehrenden Regengüſſe erheblich verzögert,
und die Einbringung des reichen Ernteſegens wurde
dadurch ſehr erſchwert. Alles Getreide liefert an
Stroh und Körnern gute Erträge, die aber zum Theil
beeinträchtigt worden ſind durch die häufigen Nieder
ſchläge, da namentlich durch Auswachſen und Aus
fallen der Körner mehrſach recht empfindlicher
Schaden entſtand. Trotzdem können die Landwirthe in
unſerer Gegend mit der Ernte wohl zufrieden ſein.
Auch die Hackfrüchte ſind gut gerathen, nur klagt
man neuerdings über Zweiwuchs und Fauligwerden
der Kartoffeln. Die Zuckerrüben ſtehen, abgeſehen
von den auffallend vielen Schößlingen, vorzüglich.
Der Fenchel iſt gut durch die Blüthe gekommen
und verſpricht im Allgemeinen noch eine Mittelernte.
Das Grummet liefert eine gute Ausbeute. Der
Obſtertrag iſt ein überaus reichlicher.

g. Querfurt, 3. Septbr. Jm Allſtedter Forſte
wurde Sonntag in der Nähe der Chauſſee von
Querfurtern, die auf einem Ausflug nach Allſtedt
begriffen, ein männlicher Leichnam, bekleidet
mit einem guterhaltenen Anzug und Kriegermütze,
aufgefunden. Ein Gehſtock lag daneben. Bei
Carsdorf wurde an demſelben Tage eine Frau
mit einem an ihr angebundenen Kinde aus der
Unſtrut gezogen.

Siädtiſcher Verwaltungsbericht
für 1393/94.

(Forkſetzung.)
Waſſerwerk. Es wurden im Verwaltungsjahre

35 neue Anſchlüſſe aus geführt, ſodaß jetzt 976 An
ſchlüſſe beſtehen. Der Waſſerwerks Verwaltung ent
ſtanden mehrere unvorhergeſehene Ausgaben: Die
Regulirung der Geiſel machte die Tieferlegung der
Hauptrohre an verſchiedenen Stellen erforderlich, auf
der Pumpſtation iſt an Stelle der Ejectorbleirohr
leitung eine Kupferrohrleitung in den Pumpenſchacht,
Stollen und Sammelſchacht hergeſtellt; das neben
der Pumpſtation am Röſſener Wege belegene Terrain,
welches der Waſſerwerks Verwaltung überwieſen
wurde, iſt mit neuen Anpflanzungen und Prome-
nadenwegen verſehen worden endlich mußte, da der
Waſſerbaufiskus die Saaleufer mit Steindeckwerk
einbauen und befeſtigen ließ, der Thonrohrcanal,
welcher die Condenswäſſer der Dampfmaſchine nach
der Saale leitet, um 17 w verlängert werden. Die
geförderte Waſſermenge betrug 325 259 Kbmtr.,
71 696 Kbintr. weniger als im Vorjahre. Die ſtärkſte
Monatsförderung (34859 Kbmtr.) fand im Januar
1894, die geringſte (17555 Kbmtr.) im November
1893 ſtatt, die ſtärkſte Tagesförderung (2203 Kbmtr.)
am 5. Januar 1894, die geringſte (412 Kbmtr.) am
26. Dezeinber 1893. Nach dem Geſammtverbrauch
entfallen auf jeden Einwohner der Stadt pro Tag
49,4 Litr. Die Einnahmen der Waſſerwerkskaſſe
betrugen 19962,11 Mk., die Ausgaben 50684,29
Mk, ſodaß die Kämmereikaſſe 722, 18 Mk. zuſchießen

mußte. (Der Etat ſah einen Zuſchuß von 6100 Mk.
in leicht verdaulicher Verbindung mehr Phösphor

regt die Leber an, bewirkt, wenn regelmäßig vor dem
Schlafengehen genöſſen, einen rühigen Schlaf, des
jnſizirt die Gerüche der Mundhöhle, bindet die über

ſäure als irgend ein anderes pflanzliches Erzeugniß der
Erde. Sein Genuß wirkt vortheilhaft auf das Gehirn,

vbr.) Unter den Ausgaben befinden ſich 18 289,25
Mk. an Zinſen und 5450 Mk. Tilgungsbetrag für
das Baukapital. Die Schuld der Waſſerwerkskaſſe
an die Kämmereikaſſe beträgt noch 517 100 Mark.
Die Waſſerwerks Ordnung wurde durch Beſchluß der
ſtädtiſchen Behörden inſofern abgeändert, als die Be



ſimmung in 9 5, wonach die WaſſerwerksVer
waltung für Herſtellung der Zuleitungsröhren nur
die Selbſtkoſten berechnen ſoll, in Wegfall gekommen
iſt und als künftig die Waſſermeſſer und diejenigen
Privatleitungen, welche durch die WaſſerwerksVer
waltung ausgeſührt werden, ſofort bezahlt werden
müſſen, während ſeither der Kaufpreis für die Waſſer
meſſer und die Koſten der Privatleitungen auch gegen
Entrichtung von 4 pCt. Zinſen innerhalb 10 Jahren
durch Theilbeträge getilgt werden konnten.

Anpflanzungen. Die Koſten der Unterhaltung
und Ergänzung der ſtädtiſchen Anpflanzungen und
Anlagen beliefen ſich auf 5627,23 Mk. Die Ein
nahmen aus der Kirſchnutzung bekrugen 1970 Mk.
aus der Hartobſtnutzung 361 Mk., aus der Holz
nutzung 184,90 Mk. Die Ausgaben für die Com
municationswege 1635,12 Pf. für die Reinigung
der Geiſel und Klia 226,47 Mk. Die Reinigung
des neu hergeſtellten Geiſelbettes erfolgt künftig durch
die Baudeputation aus deren etatsmäßigen Mitteln.
Der Verſchönerungsverein hatte eine Einnahme von
1818,44 Mk. und eine Ausgabe von 842,27 Mk.

Gewerbeweſen und Gewerbepolizei.
Hauſirgewerbeſcheine wurden zum Handel 63, zu
Schauſtellungen, zum Carrouſſellbekrieb und zum
Muſikmachen 9 beantragt. Arbeitsbücher ſtnd 238
Stück ausgefertigt. Anträge auf Entſcheidung ge
werblicher Streitigkeiten ſind 20 (gegen 32 im Vor
jahre) eingegangen, davon wurden 6 vor der Ent
ſcheidung zurückgenommen, 7 durch Vergleich 3 durch
Entſcheidung, 2 durch Zurücklegung der Akten er
ledigt, weil die Kläger im Verhandlungstermine nicht
erſchienen waren, und 2 wegen Nichtzuſtändigkeit
abgewieſen.

Handel und Verkehr. Die Einnahmen an
Marktſtandsgeldern auf den Wochenmärkten haben
2919,90 Mk. auf den Jahrmärkten 628 Mk, auf
den Viehmärkten 10,77 Mk., an Standgeld für
ſonſtige Benutzung der öffentlichen Plätze 583,25
Mk. betragen. (Fortſetzung folgt.)

Vermtſchte s
(Zur Choleragefahr.) Die größte Beachtung

verdient das Vorkommen einzelner Cholerafälle im Manö-
verterrain bei Marburg. Jn dem etwa eine Meile
von Marburg entfernten Dorfe Bürgeln ſind nach der
„Frankf. Ztg.“ bis Sonnabend im Ganzen acht Cholera
erkran kungen feſtgeſtellt worden. Die Seuche brach
unter den Eingeſeſſenen aus, das Militär iſt bis jetzt ver
ſchont geblieben. Die im Dorfe einquartierte Schwadron
der Mühlhauſener Ulanen wurde nach Anzefahr ausquartiert.
Profeſſor Fränkel aus Marburg hat ſich mit einer
Commiſſion nach Bürgel begeben. Ein Telegramm von
Montag meldet Aus dem von der Cholera verſeuchten
Manbvergeläande Oberheſſens, Marburg und Umgegend
wurden auf höheren Befehl ſämmtliche Truppentheile
nach den Garniſonen zurückgeru fen. Sämmtliche
Regimenter werden vor dem Einrücken in die Garniſon
einer ſtrengen ärztlichen Beobachtung und Desinfection
unterworfen. Wo die Fortſetzung der Manövbver ſtattfinden
ſoll, iſt noch nicht beſtimmt. Jn Stettin iſt am Frei
tag ein zweiter Cholerafall feſtgeſtellt worden. Donnerstag
traf ein Oderkahn mit der Frau des Kahnſchiffers Walter,
deren fünfjährigem Kinde und dem Botsmann Lenz, die in
verdächtiger Weiſe erkrankt waren, in Stettin ein. Die
drei Perſonen wurden nach dem Krankenhauſe geſchafft und
der Kahn außerhalb des Hafengebietes unter Quarantäne
gelegt. Alsbald wurde, wie gemeldet, bei Lenz, und am
Freitag auch bei Frau Walter aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt.

Ein franzöſiſcher Hauptmann) vom 153.
Linieninfanterieregiment in Toul iſt nach der Schweiz
durchgebrannt. Der Hauptmann, ein eifriger Spieler,
hat 80000 Fres. aus der Regimentskaſſe geſtohlen.

(Bedauerlicher Unglücksfall.) Montag früh
gegen 7 Uhr ereignete ſich in Nimkowitz ein recht be
dauerlicher Unglücksfall. Der dort wohnende Arbeiter Hoff
mann war mit ſeiner Frau zur Arbeit gegangen und hatte
in der Wohnſtube zwei Kinder, einen Knaben und ein
Mädchen, erſterer ſchon ſchulpflichtig, ſchlafend zurückge
laſſen. Jm Ofen brannte noch Feuer und durch dieſes iſt
wahrſcheinlich grünes, zum Trocknen in der Nähe des
Ofens aufſbewahrtes Holz in Brand geſetzt worden. Der
ſich nun entwickelnde ſtarke QOualm erfüllte die ganze Stube
und die beiden Kinder fanden darin ihren Erſtickungstod.

(Jnfolge Spielens von Kindern mit ben-
galiſchen Zündhölzern) gerieth ein in der Scheune
Einfahrt des Gaſthauſes „Zum Stern“ in Reutlingen be
findlicher Heuwagen in Brand, der die Scheune und den
angrenzenden Häuſercompler ergriff Fünf Firſte, drei
Wohnhäuſer, Scheune und Stall wurden vom Feuer zerſtört.

Kufgehobene Entmündigung.) Die Ent
mündigung des Prinzen Radziwill der beim Regiment
der Gardes du Corps ſtand und Unſummen im Spiel ver
loren hat, iſt, ebenſo wie die Entmündigung ſeiner Gattin
vom Amtsgericht in Potsdam jetzt wieder aufgehoben worden.
In dem Prozeßverſahren würde eine große Anzahl Per
ſonen, die ſich am Spiel betheiligt hatten, als Zeugen ver
nommen.

(Verheerende Wald brände) werden von ver
ſchiedenen Seiten gemeldet. Nach einem Telegramm des
„Reuterſchen Büraus“ aus NewYork wüthen wie ſchon
kurz große Waldbrände in Minneſot a und Wiseonſin,
durch welche die Städte Hinkley und Miſſion Ereek
zerſtört wurden. In Hinkley ſollen 50 Perſonen ums
Leben gekommen ſein. Ein ſpäteres Newyorker Telegramm
von Montag Nachmittag giebt die Zahl der bei den Wald
bränden in Minneſota und Wisconſin ums Leben gekomme
nen Perſonen auf mehr als 500 an. Der Schaden an
Eigenthum beläuft ſich auf mehrere Millionen. Sechs
Städte ſind völlig zerſtört worden. Bei Hinkley
wurden auf einem Flächenraum von 5 Aeres allein
hundert unddreißig bis zur Unkenntlichkeit
verbrannte Leichen gefunden. Bei

wurde ein Eiſenbahnzug von den Flammen überraſcht; die
Paoſſagiere ergriff eine Panik. Zwölf derſelben, welche aus
dem Zuge ſprangen, fanden den Tod in den Flammen-
Zahlreiche Menſchen ſuchten in den Gewäſſern Zuflucht und
ertranken. In der Umgebung von Marſeille herrſcht
ſeit zwei Tagen ein rieſiger Waldbrand, der ſich 15
Kilometer weit erſtreckt. Der große Wald zwiſchen
Kladowa und Negotin in Serbien ſteht ſeit einigen Tagen
in Flammen. Mehrere Brücken und Telegraphenleitung
ſind verbrannk.

(bgeſtürzt.) Dem „Hamb. Correſp. wird aus
Pontreſina gemeldet, daß der Director des Eiſenbahn
Betriebsamtes in Hamburg, Regierungsrath Wilke, abge
ſtürzt und ums Leben gekommen iſt.(Die Peſt in Hongkong.) Wie das „Reuter ſche
Bureau aus Hongkong vom 3. Sept. meldet, iſt der dortige
Hafen für frei von der Peſt erklärt worden.

S (Erdbeben) In Kiew hat am 2. Sept. ein über
20 Minuten andauerndes Erdbeben ſtattgefunden. Einige
Häuſer zeigen ſtarke Riſſe. Menſchenverluſt iſt nicht zu
beklagen.

(Aus Liebesgram erhängt) hat ſich in Tilſit ein
73 jähriger Mann. Der Mann hatte drei Frauen gehabt
und wollte ſich jetzt zum vierten Male verheirathen. Als
ihm aber ſeine Braut vor drei Wochen erklärte, er wäre
ihr doch zu alt, erwiderte er, daß er jetzt in den Wald
gehen und ſich erhängen werde. Er hat ſein Vorhaben
auch ausgeführt.

Radfahrer gegen Reiter.) Jm Kampf des
Meiſterſchaftsradfahrers Underborg gegen den berittenen
Cowboy Texas Jack, Diſtanz dreißig Kilometer ſiegte
Underborg mit bedeutendem Vorſprung.

(Jufolge der tropiſchen Hitze) ſind in Athen
viele Hiſſchläge vorgekommen. Wegen großen Waſſer
mangels verendet das Vieh in Maſſen Auf dem Olymp
ſtehen mehrere Wälder in Flammen.

(Ertrunken.) Wie der Draht aus London vom 3.
September meldet, ſchlug in der Morecambe-Bay ein
Vergnügungs Segelboot mit 27 Perſonen um. Nur 7
Perſonen wurden gerettet, die übrigen z wanzigertranken.

Wahrſcheinlich durch Exploſion) des im
Raffinerieprozeſſe befindlichen Petroleums brach am Sonn
abend Nachmittag in Wien in der Petroleumraffinerte
von Wagemann ein Brand aus, welcher 400 Eentner
Petroleum vernichtete. Ein Arbeiter erlitt Brandwunden
Das Feuer wurde nach ſchwierigſter Arbeit lokaliſirt.

(Sechs werthvolkle Oelgemälde) ſind in Ham
burg in der Nacht zum Mittwoch mittelſt Einbruchs ent
wendet worden, nachdem ſie aus den Rahmen herausgelöſt
worden waren. Außerdem ſind den Dieben in die Hände
gefallen eine von einem Marmorſockel abgeſchraubte, etwa
s Meter lange ſielberne Säule, fünf bis acht Pfund
ſchwer; ein ſilberner Aſchebehälter, ein ebenſolcher Cigarren
behälter in Form eines Bechers; 12 bronzene Aſchebehälter
und verſchiedene andere Gegenſtände aus Bronze, die nicht
näher bveſchrieben werden können. Darunter iſt ein
plattirter Kaſten, in deſſen Mitte ſich ein Leuchter und vier
Fächer befinden, zwei für Cigarren, zwei für Cigaretten.
Für die Ermittelung der Thäter und Herbeiſchaffung der
geſtohlenen Sachen wird eine Belohnung von 500 Mk. zu
geſichert.

(Ueberſchwemmungen.) Jn Texas wurde eine
Anſiedelung am Leonafluſſe, in der 75 Familien.
wohnen, von den reißenden Fluthen fort ge waſchen
Wahrſcheinlich ſind viele Menſchen ertrunken, da man ſeit
der Zeit nichts von den Bewohnern geſehen hat. Jnfolge
der ſtarken Regengüſſe der letzten Zeit war der Fluß weit
über ſeine Ufer getreten. Jn Uvalde ſind drei mexikaniſche
Familien und ſechs andere Perſonen ertrunken Dreißig
engliſche Meilen der ſüdlichen Pacifiebahn ſtehen unter
Waſſer.

(Entführung einer Nonne.) Aus Bologna
wird geſchrieben Am Abend nach der Eröffnung der neuen
Eiſenbahnlinie La SpezziaParma trafen auf letzterem Bahn
hofe drei Nonnen ein. Um ihre Reiſe nach dem Kloſter
der heiligen Anna in Sienga fortzuſetzen, mußten dieſelben
ein paar Stunden auf den Anſchluß warten und begaben
ſich in das Wartezimmer zweiter Klaſſe. Die zwei älteren
Kloſterfrauen nickten bald ein, die dritte aber, ein blühend
ſchönes Geſchöpf von vierundzwanzig Jahren, ſaß mit weit
aufgeriſſenen, ſtrahlenden Augen da, als ob ſie erwartungs
voll der Dinge hacrte, die da kommen ſollten. Nach einiger
Zeit führen die älteren Schweſtern, durch den ſchrillen
Pfiff der Locomotive aus ihrem Schlummer geweckt, in die
Höhe und entdeckten, daß inzwiſchen ihre jüngere Gefährtin
verſchwunden war. Der Stationschef wußte auf Befragen
keine Auskunft zu geben, als daß ihm ein junger Mann
aufgefallen, der, aus den Reſtaurationslocalen kommend,
einen Blick in das Wartezimmer geworfen, ſich dabei ge
räuſchvoll geräuſpert, dann aber allein in der Richtung nach
der Stadt entfernt habe. Der Portier berichtete, das am
Ausgange des Bahnhofes eine herrſchaftliche Equipage lange
Zeit gehalten, deren Vollblutpferde den Boden ganz zer
ſtampft hatten, die ſich aber, während er zufällig abgerufen
wurde, entfernt habe. Die einzige Spur, welche die ver
ſchwundene Kloſterfrau zurückgelaſſen, war ihre weiße
Nonnenhaube, die man unter dem Sopha des Warteſaales
fand. Den beiden anderen Nonnen blieb nichts übrig,
als ihre Reiſe allein weiter fortzuſetzen und ſich von der
Oberin für die ſchlechte Aufſicht, die ſie geführt, beſtrafen
zu laſſen. Inzwiſchen bringt der Brief eines Patrizier
ſohnes aus Bologna einiges Licht in die Sache. Der
Schreiber deſſelben war der Jüngling, welcher an der Thür
des Warteſaales erſchien; ſein Räuſpern war ein ſchriftlich
verabredetes Zeichen, auf welches die junge Nonne, nachdem
ſie ihre verrätheriſche Nonnenhaube eiligſt mit einem
ſchwarzen Spitzenſchleier vertauſcht hatte, unbemerkt den
Ansgang gewann, während ein Diener des jungen Mannes
den Portier abrief. So hatte ſie ganz unbeachtet die

mit welcher ſie ihren am Wege
Das Pärchen ließ

Skunk Lake
Fedachen

drei Maſchinen

Perſonenzuges ſehr erheblich beſchädigt würden, die eine
wurde ganz zertrümmert. Ein Heizer wurde ſchwer ver
lett. Die Paſſagiere des Berliner Courierzuges mußten
an der Unfallſtelle umſteigen. Der Materialſchaden iſt
ſehr bedeutend

(Abgebrann ter Kirchthurm.) Bei einen
Schadenfeuer in Groß Lichtengau bei Elbing gerieth am
Sonntag der Thurm der faſt a Jahre alten katholiſchen
Kirche in Brand. Der Thurm der Dachſtuhl und alles
Holzwerk der Kirche wurden Ferſtört, nür die Mauern
blieben erhalten.

(Gegen das Kreditgewähren.) Der Wirthe
verein der Univerſilätsſtadt Göttingen hat gegen das
Kreditgewähren beim Mittagstiſch kürzlich Stellung ge
nommen. Von 40 Wirthen erklärten ſich 38 mit den ge
machten Vorſchlägen einverſtanden und verpflichteten ſich
gegen hohe Conventjonalſtrafe zur Ausführung derſelben.
Dem Protektor der Univerſität ſollen die Beſchlüſſe unter
breitet und durch Anſchlag am ſchwarzen Brett zu
le des nächſten Semeſters den Studirenden mitgetheilt
werden.

e

Militäriſche s
S Deutſchland. Eine beſondere Schießaus

zeichnung hat der Kaiſer durch kürzlich ergangene
Kabinetsordre der Jnfanterie-Schießſchule in
Spandau verliehen. Die Avancirten erhalten nämlich,
ſobald ſie ihren CEurſus in kobenswerther Weiſe abſolvirt
haben, außer den Fangſchnüren eine eigene Decoration in
Geſtalt einer ſilbernen Eichel, die vorn an der Bruſt
an einer feinen ſilbernen Schnur hängend zugleich mit der
Fangſchnur getragen wird. Die Krone der Eichel iſt aus
Mattſilber, der Kern aus blankem Silber gefertigt. Den
Landgendarmen darf künftig bereits nach einer zehn
jährigen vorwurfsfreien Geſammtdienſtzeit das Tragen
des ſilbernen Porteepees am Offiziersſäbel geſtättet
werden. Ueber die Errichtüng einer Fußartille
rieſchießſchule für das geſammte deutſche Heer und die
Marine in Jüterbog iſt nach der Münchener Allg. Ztg.
zwiſchen den Kriegsminiſterien von Preußen, Bayern und
Sachſen und dem Reichsmarineamt eine Vereinbarung erzielt
worden. Jn jedem Jahr finden zwei Lehrgänge von etwa
viermonatlicher Dauer ſtatt.

Deutſchland. (Truppenverlegung.) Verlegt
werden zum 19. September 1894 der Stab und das 4.
Oberſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 63 von Neiſſe
nach Oppeln, zum 1. Oelober 1894: das 2. Bataillon
2. Naſſauiſche Infanterie Regiments Nr. 88 von Mainz
vorübergehend nach Diez, das Thüringiſche Ulanen
Regiment Nr. 6 von Langenſalza und Mühlhauſen
i. Th. nach Hanau, die 4. Abtheilung Feld Artillerie
Regiments von Clauſewitz (Oberſchleſiſches) Nr. 21 vom
Schießplatz Falkenberg vorübergehend nach Oberglogau.
Ferner iſt mit Beginn der diesjährigen Herbſtübungen das
Thüringiſche Ulanen Regiment Nr. 6 zur 21. Kavallerie
Brigade und das Dragoner Regiment Freiherr von Man
u (Rheiniſches) Nr. 5 zur 22. Kavallerie-Brigade über
getreten.

Literatur, Kernſt gend Wiſſenſchaft.
Von der Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“

Gerlin W., deutſches Verlagshaus Bong Co., Preis des
Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) iſt das vierte Heft erſchienen,
das mit ſeinen großen farbigen und ſchwarzen Bildern
wiederum voll den gediegenen Eindruck beſtätigt, den die
erſten Hefte überall hervorgerufen. Von den großen
Bildern fallen die „Beſteigung des Lyskamms“ von Compton,
„Zehn Prozent Proſit“ von Kaufmann, „Der Trompeter
von Säkkingen“ von Eiſermann, „Der Eindringling“ von
Doubek, „Krabbenfang im Seebade“ von Parys (farbig),
„St. Blaſien im Schwarzwald“ von Weſtphalen (farbig) 2c.
durch vollendete Ausführung angenehm auf und beſtätigen,
daß ſolchen Künſtblättern in anderen Familien Zeitſchriften
wenig Ebenbürtiges an die Seite geſtellt wird. Aber „Für
Alle Welt beſticht nicht nur durch die Bilder, es feſſelt
nicht minder durch den im beſten Sinne des Wortes friſchen
und anziehenden Text. Die Romane „Polypenarme“ von
Hans Richter, „Eine Todſünde“ von H. Conway und „Die
Thierbändigerin“ von Fedor von Zobeltitz gehören zu den
beſten ihres Genres; „Die Roſe“ von Alwin Römer iſt eine
prächtige Humoreske, wie ſie nur dieſer gemüthvolle Er
zähler zu ſchreiben vermag, und die „Artikel („Vor Korea“,
„Unter Deck“, „Die Cyklon- Kataſtrophe bei München“ 2e.)
erregen das Intereſſe ſchon durch ihre Stoffe. Die Zeit
ſchrift hält eben, was ſie zu Beginn verſprach, und wer
ſich einen treuen Freund in Form einer Zeitſchrift wünſcht,
mag aus der Menge der Blätter zuverſichtlich Für Alle
Welt“ auswählen. Er wird an dem ſchönen Blatte ſeine
Freude haben.

Börſen- Berichte
Halle, 4. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netto.
Weizen, ruhig, 120--134 Mk. ſeinſter märkiſcher über

Notiz, Räuhweizen 124-130 Mk. feinſter milder bis 134 Mk.

g g en, h Mk.erſte, Brau, -160 Mk., feinſte bis 170Futter 100--120 Mk. n
e a r h er n m r o bis 135 Mk.

ais, amerikaniſcher Mixe 1mats irög Mt. e maps 185--194 Mk. Rübſen 200-210 Mk.e 160 bis 175 Mk. ſ e
ämmtliche vorſtehen de Produkte in feuchterBeſchaffenheit weſentlich billiger. o

Preiſe für 100 Ks netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 54—55,00 Mk. Stärke,

einſchl. Faß, Halleſche prima Weizen 32,00—-34 00 Mk.
nach Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50
bis 32,50 Mk. Linſen Mk., Bohnen Mk.
Kleeſaaten: Mohn, blau 33--35 Mk.

Futterartikel ruhig Futtermehl 11,25-11,75 M.
Roggenkleie 8,25 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,50—-7,75 Mk. Weizengrieskleie 7,50—-7,75 Mk.
Malzkeime, helle, 10,50-11,00 Mk., dunkle 850 9,50
Mk. Oelkuchen 11,00 bis 11,50 Mk.

Malz 27 bis 29 Mk. Rüböl Mk.
Petroleum 1950 Mk. Solaröl 0,825/300 1150 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 32,10 Mk. Rüben Mk.
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